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verzerren kann Der Verfaſſer auf Grund wichtiger Documente, daß
der Vorwurf als et Maria Ehebrecherin und Gattenmörderin,
giftige üge war Maria beſaß große Tugenden welche wohl nit gewiſſen
Mängeln verbunden und ihr Untergang Unter den Verhältniſſen,
Unter welchen, und bei den Menſchen, nit denen ſie eben mußte, iſt aher
leicht erklärlich Möge der zweite Th  V  hei 0 nachfolgen, welcher ar
Wie Maria ſühnt durch ihren Tod vas ſie gefehlt und wie ſie endet auf
dem ote als katholiſche Heldin Maria Stuart ſteht als Lichtbild
INI erke des Verfaſſers da, ſich Eliſabeth, die ſogenannte ng⸗

Vor—fräuliche Königin von England als üſtere Nachtbild ausnimmt
1trefflich gewählt iſt das Motto des italieniſchen Dichters Leopardi

tradi? „Wer verräth dich?“ Preis bei prächtiger Ausſtattung
inz Pfarrer ichae B u

Predigten über die Gnadenvorzüge arten für die Feſt⸗
tage der allerſeligſten Jungfrau und Feier des Monates l
Aus dem vlämiſchen Original frei In Deutſche übertragen von

Jox, „geſperrtem“ Pfarrer der Diöceſe Trier, ülfsgeiſtlichen
aun der Pfarrkirche Jean 5 Lüttich Trier, Verlag von Ed
Groppe 1880 510 Pr M Pf

Die Marianiſche Literatur iſt übheraus reichhaltig und gerade
dem ſpeciellen Fache der Marianiſchen Predigtliteratur in Iu euerer
und neueſter Zeit E viele und E vortreffliche Werke veröffentlicht
worden daß der Bedarf mehr als gedeckt erſcheint Zur Herausgabe
der oben angekündigten Marienpredigten wurde der Ueberſetzer te EL
1 der Vorrede bemerkt auch nicht beſtimmt um 5„ennem tiefgefühlten
Bedürfniſſe und angel abzuhelfen“, oder „elnen euen Edelſtein
M die Krone der Marianiſchen Literatur Deutſchland's einzuſügen,
ſondern Aum Urch feine elgene geringe Leiſtung als Ueberſetzer der glor  2
reichen Himmelskönigin Maria zur ünf und zwanzigjährigen Gedächtniß⸗
feier der Dogmatiſirung ihrer Unbefleckten Empfängniß den unſchein⸗
baren er der Witwe als Zeichen E Ehrurch und Dankbarkei
darzubringen.

Mit dieſen Worten legt der Ueberſetzer woh allzu große
Beſcheidenheit an den Tag, denn die vorliegenden Predigten können
mi Fug und Recht werthvolle und dankenswerthe Bereicherung
der Marianiſchen Predigtliteratur Deutſchlands genann werden teſe
Predigten ſind nämlich nach Inhalt und Form M Ute Sinne des
Wortes opulär und originell die Sprache iſt chön und blühend ohne
überladen oder bombaſtiſch ſein die Eintheilung und Durchführung
der einzelnen Predigtthemate iſt logiſch und lei  a  1  L 0 daß ſie mit
geringen Abän derungen vor jeder Zuhörerſchaft gehalten werden können
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Die er dieſer 36 Predigten, welche ozuſag als Einleitung
betrachten iſt, handelt von der Maiandacht, die nächſten ſieben haben

das Dogma der unbefleckten Empfängniß Mariens i jemnen verſchiedenen
Beziehungen Gegenſtand, die folgenden dreizehn verbreiten ſich üher
die Geheimniſſe des Lehens Maria von ihrer Geburt bis zu ihrer
Himmelfahrt während IM den übrigen die ſpeciellen Gründe der Marien⸗
verehrung und einzelne Tugenden der Gottesmutter behandelt werden
Die Schlußpredigt nthã die Erklärung des Magnificat

Mögen ieſe vortrefflichen Predigten we urſprünglich vlä⸗
miſcher Sprache erſchienen n und von Seiner Eminenz Victor Auguſt
Dechamps Cardinal⸗Erzbiſcho von echeln, gutgeheißen und empfohlen
worden ſind auch M Deutſchland jene Verbreitung nden, welche ſie
bereits England Frankreich und Holland gefunden haben!

Freiſtadt N eL 9e Stadtpfarr⸗Cooperator

Winfrid Bonifacius. Aus dem literariſchen Nachlaſſe von Dr Franz
Joſef von Buß Herausgegeben von Dr Rudolf Ritter von Scherer,

Univerſitäts⸗Profeſſor und fürſtbiſchöfl Conſiſtorial⸗Rath
Graz 1880 Verlags⸗Buchhandlung Styria 396 Preis
4 fl. 70 kr. ö. W.

„Bonifacius, ſagt Hr Leo ſeiner Univerſalgeſchichte, iſt für
die Entwicklung des eu  en Geiſtes, alſo für die deutſche Geſſchichte
ern ungleich wichtigerer Mann, als irgend emn einzelner der ſpäteren
deutſchen Könige. Und udhart MN ſeimem erke 3  E  e Geſchichte
Baierns amburg 1841 ſchreibt üher Bonifacius „Das Großartige
ſeines rebens, den chriſtlichen Glauben, der die Quelle aller Cultur
iſt, inmitten roher kriegeriſcher Völker auf der feſteſten Baſis e⸗
gründen; Uund daß ihm dieß vollkommen gelungen, ſichert ihm die Un
ſterblichkeit und den ank aller Zeiten Bei dieſer Wichtigkeit
des I Bonifacius nicht oloß [ur die Begründung und Ausbreitung
des Chriſtenthums und für die Organiſation des Kirchenweſens IM

eigentlichen Germanien, ondern auch für die Entwicklung des deutſchen
Geiſtes und der deutſchen eſchichte iſt eS erklärlich, daß viele eutſche
Gelehrte und Forſcher katholiſche und proteſtantiſche, ſich zur Aufgabe
emacht haben, das Leben und Wirken des poſte Deutſchland's I

mehr oder ausführlicher Zeiſe zu ſchildern Wenn demnach
die Zahl der über Bonifacius handelnden erke und Aufſätze welche
Will M der Einleitung zu ernen ausgezeichneten egeſten der Mainzer
Erzbiſchöfe nahezu erſchöpfen angegeben und wozu noch Keſſel IM Litera⸗
riſchen Handweiſer 1877 kleinen achtrag geliefert hat, emnme

ehr iſt E muß dennoch die Herausgabe des oben angekündigten
Werkes mit Freuden begrüßt werden, da demſelben mit Eenem ſtaunens⸗


